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Neueste NachrichLen.
Das Stiriidungsgesuchder Reichsregierung an die Reparationskom-

mifsion liegt nun im Wortlaut vor.
»

Der Reichstag nahm in alle» 3 Lesungen den Gesetzentwurf zur Re¬
gelung der sozialen Versicherung und des Arbeitcrrechtes bei der
Durchführung des Vertrags von Versailles an und setzte darauf die
8. Beratung des Gesetzentwurfs zmn Schutz der Republik fort. H1,
der die Strafbestimmungenfür Morde und Mordanschläge auf Mit¬
glieder der Regierung des Reiches oder der Länder enthält, wurde
beinahe einstimmig, mich mit einem großen Teil der Stimmen der
Deutschnationalen und der Bayerischen Volkspartei, angenommen.

»
Die Mebrheitssozialdemokratenhaben sich nunmehr für die Erweite¬

rung der Regiernngskoalition nach links ausgesprochen.
»

Neuter erfährt ans dem Haag, der Präsident der Konferenz teilte mit,
daß es infolge der von Rußland angenommenen Haltung nutzlos
sei, die Verhandlungen fortzusetzen.

«
Mit Rücksicht auf die fortschreitende Steigerung der persönlichen und

sachlichen Ausgaben der Eisenbahnen und das ständige Sinken des
Geldwertes ist eine Erhöhung der gegenwärtig geltenden Fahr¬
preise zum 1. 1«. um etwa 50 Prozent in Aussicht genommen.

»
Der Präsident der RcgienmgSkommission für daS Saargebiet hat die

erste Sitzung des Landesrats ans den 19. Juli anberaumt. Die
Dauer dieser ersten Sitzungsperiode des Landesrats ist auf acht
Tage bemessen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Juli . Der Reichstag nahm heute zunächst ein Gesetz

zur Regelung von Angelegenheiten der sozialen Versiche¬
rung und des ArbeiterrechtS bei der Durchführung des Ver¬
trags von Versailles in allen drei Lesungen an und setzte dann die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes zum Schutze
der Republik fort. 8 1, der die Strafbestimmungen für Morde
oder Mordanschläge auf Mitglieder der Reichsrcgierung oder der
Landesregierungen enthält, wurde fast einstimmig mit Einschluß
eines großen Teils der Deutsch-Nationalen nud der Bayerischen
Volkspartei angenommen. Bei 8 1b, der die Schweigepflicht
betrisst, wurde ein v o lk s p ar t eil i ch er Antrag , der von der
Anzeigrpflicht neben den Geistlichen auch di« Aerzte ,
Rechtsanwälte und Verteidiger auLnehmen wollte, abge¬
tönt , ebenso mit 200 gegen 188 Stimmen ein Antrag derselben
Partei , der die Geschwister von der Anzeigepflicht entbinden wollte,
abgelehnt. Für den letzteren Antrag stimmten die beiden Rechtspar¬
teien, die Bayerische Volkspartei, die Demokraten und ein Teil des
Zentrums . 8 1b wurde alsdann gegen die Parteien der Rechten in
der Ausschußfassung angenommen, sodaß also nur die Geistlichen von
der Anzeigepflicht ausgenommen sind, die Verwandten auf- und ab¬
steigender Linie, sowie Ehegatten aber nur, wenn sie sich nach Kräf¬
ten bemüht haben, den Täter von der Tat abzuhalten. Zu 8 2, der
Strafbestimmungen für die Begünstigung staatsfeindlicher Verbindun¬
gen enthält, beantragten die Kommunisten statt . staatsfeindliche' zu
sggen „monarchistisch-militaristische' und die Mehrheitssozialisten und
Isirabhängigen, daß bestraft werden solle, „wer eS unternimmt, auf
Errichtung der Monarchie gerichtete Bestrebungen in einer den öf¬
fentlichen Frieden gefährdendenWeise zu fördern oder die früheren
Reichsfarben in gleicher Weise zur Schau trägt oder stellt". Beide
Anträge wurden gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien abge¬
lehnt. Einzelne Milderungsanträge der bürgerlichen Parteien fanden
gegen die Stimmen der Sozialisten Annahme und schließlich der 8 2
mit 232 gegen 147 Stimmen.

Zu Paragr . 5. der die Einsetzung des Staatsge -
richtshofs regelt , beantragte die Volkspartei , den
Slaatsgerichtshof dem Reichsgericht als Senat anzugliedern ,
wobei dem Laienelement das Uebergewicht über die Bcrufs -
richter gegeben werden solle, während Reichsjustizminister Dr .
Radbruch die Regierungsvorlage befürwortete , welche drei
Bernfsrichter und vier Laien vorsieht. Nach weiterer Debatte
begründete Abg. Dr . Bell (Ztr .) einen Antrag seiner Partei
und der Demokraten , den Staaisgerichtshof aus neun Mitglie¬
dern zusammenzusetzen und zwar aus drei Reichsgerichtsräten
und sechs Laienrichtern , während die Redner der beten soziali¬
stischen Parteien für den Ausjchußantrag eintraten , der zwei

,Berufsrichter und 5 Laienrichter vorsah. Schließlich wurde aber
der Antrag des Zentrums und der Demokraten (drei Reichsge-

!richtsrät « und sechs Laienrichter ) angenommen, ebenso ein An¬

trag der Volkspartei aus Sicherstellung des Rechts zur Ableh¬
nung und Ausschließung von Denchtspersonen und mit diesen
Aenderungen der Paragraph 5 in der Fassung des Ausschusses.
Zu Paragr . 6, der die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofs re¬
gelt , wurde ein Antrag der Deutschen Volkspartei angenom¬
men, der Handlungen gegen Mitglieder einer früheren republi¬
kanischen Regierung nur treffen will , wenn diese ausschließlich
gegen die republikanische Staatssorm gerichtet sind. Die übri¬
gen Paragraphen des Gesetzes wurden nach eingehender Aus¬
sprache, die sich bis in die späten Abendstunden hinzog, im we¬
sentlichen nach den Ausschußbcschlüssen angenommen . Die nächste
Sitzung suchet morgen nachmittag 2 Uhr statt : Amnrstiegesetz
und kleinere Vorlagen .

Das StMüWßesuch der deutschen Regierung.
Berlin , 12. Juli . Ter Vorsitzende der Kriegslasten¬

kommission hat heute der Reparationskommission
in Paris folgende Note der Re i chs re g ieru n g überreicht:

Die deutsche Regierung hat bisher trotz schwerer wirtschaftlicher
Bedenken, dis sie bereits in der Note vom 28. Januar dS. Js . dar¬
gelegt hat. diejenigen Zahlungen bewirkt, die in den Entscheidungen
der Reparationskommissionvom 13. Januar und vom 21. März dS.
IS . festgelcgt worden waren. Inzwischen haben sich die Währungs-
Verhältnisse weiter stark zu Ungunsten Deutschlands verändert. Im
Mai 1921 war der Erfüllung der deutschen Reparationsverpflichtun¬
gen ein Kurs von 60 Papiermark für den Dollar zugrunde zu legen,
während der Kurs des Dollars im März 1922 auf 285 und am
7. Juli 1922 ans 500 Mark gestiegen ist. Geht man davon aus, daß
von den Verpflichtungen nach dem Londoner Zahlungsplan vom
5. Mai 1921 nach den damaligen Vereinbarungen ein Betrag von
etwa 2 Milliarden Goldmark in Barleistungen gedeckt werden sollte,
so hätte dieser Betrag, wenn cs bei den damaligen Währungsver¬
hältnissen verblieben wäre, eine innere Deckung von rund 28 Milliar¬
den Papiermark erfordert. Zur Erfüllung der nach der Entscheidung
der Reparationskommisflonvom 21. März 1922 auf 720 Millionen
Goldmark ermäßigten Barleistungen wäre nach den Währungsver¬
hältnissen vom März 1922 bereits ein Betrag von 51,4 Milliarden
Papiermark erforderlich gewesen, der unter Berücksichtigungder
jetzigen WährungSverhältnisse nunmehr auf 80 Milliarden Papier¬
mark gestiegen wäre. Zu dieser Summe treten die übrigen Devisen¬
verpflichtungen des Reichs aus der Erfüllung des Vertrags von Ver¬
sailles mit insgesamt jährlich rund 600 Millionen Goldmark, das
heißt 66 Milliarden Papiermark. Muß die deutsche Regierung unter
diesen Umständen ausländische Zahlungsmittel für die ihr auf Grund
des Vertrags von Versailles auferlegten Verbindlichkeiten weiterhin
in einem Umfange beschaffen, der dem bisherigen sich nähert, so
würde die gegenwärtige Verminderugn des Wertes der deutschen
Papiermark rusch und unaufhaltsam fortschreiten und zu einer voll¬
kommenen Zerrüttung des finanziellen, wirtschaftlichen und sozialen
Lebens in Deutschland führen.

Die deutsche Regierung sieht sich deshalb außer Stande , unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die weitere Leistung von Barzah¬
lungen auf Grund der Entscheidung der Reparativnskommisfionvom
21. März 1922 in Aussicht za stellen. Die deutsche Regierung stellt
daher im Hinblick auf Artikel 234 des Vertrags von Versailles den
Antrag, ihr die nach der gmannten Entscheidung während des Ka¬
lenderjahres 1922 noch fällig werdenden Barzahlungen zu stunden.
Was den am 15. Juli fälligen Betrag angeht, so vermindert sich
dieser um mindestens 17 Millionen Goldmark, welche Deutschland
im Hinblick auf frühere Leistungen anzurechnen sind. Den Restbetrag
von 33 Millionen Goldmark hat die deutsche Regierung zwar zur
Verfügung, weil sie in den vergangenen Monaten gewisse Ankäufe
von Devisen hat bewirken können und weil im Monat Juni nach dem
Stande der Abrechnung eine Zahlung für das Ausgleichsverfahren
nicht bewirkt worden ist. Der genannte Betrag würde aber der deut¬
schen Regierung fehlen und sie müßte ihn sich zu den heutigen Kursen
erneut beschaffen, sobald sie die in den nächsten Monaten etntreffen--
dcn ausländischenGetrcidemengenzu bezahlen hat. Die deutsche Re¬
gierung muß auf diese Lage umso mehr Hinweisen, als sie in den
letzten Wochen zusammen mit der Reichsbank bedeutende Mittel ver¬
wandt hat, um den Sturz der Mark aufzuhaltrn. Unter diesen Um¬
ständen empfiehlt die deutsche Regierung, ihr den erwähnten Betrag
zu belassen.

Bei dem ungeheuren Ernst der gegenwärtigen Lage wird es für
die deutsche Regierung nur dann möglich sein, daS Gleichgewicht in
den sozialen Verhältnissenund in den Finanzen Deutschlands herzn-
stcllen, wenn sie die Unterstützung der Reparativnskommisfionfindet.
Die deutsche Regierung ist sich nicht im Zweifel darüber, daß zur
Wiederherstellung des Markkurses alsbaldige Maßnahmen erforderlich
sind, die über das Jahr 1922 hinausrrichen und sie hält es daher für

unerläßlich, daß Deutschland auch für die Jahre 1923 und 1924 von
Barzahlungen aus dem Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 befreit wird.
Die von der deutschen Negierung erbetene Entscheidung wird nur
dann ihren Zweck erreichen, wenn darin auch die außerhalb der eigent¬
lichen Reparationsvcrpflichtungen liegenden Lasten aus dem Vertrag
von Versailles, soweit sie in fremden Zahlungsmitteln fällig werden,
eine angemessene Berücksichtigung finden. Hierzu gehören insbesondere
die Verpflichtungender deutschen Regierung, die ihr durch die Aus¬
führung des Abschnittes4 zu Teil 1 des Vertrags von Versailles er¬
wachsen. Auch für die Durchführung der Vereinbarungen, die am
10. Juli 1921 hinsichtlich der deutschen Zahlungen aus dem Aus¬
gleichsverfahrengetroffen worden sind, gelten die gleichen Gründe,
die es der deutschen Regierung unmöglich machen, die aus der Ent¬
scheidung vom 21. März 1922 sich ergebenden Zahlungsverpflich¬
tungen auszuführen. Die deutsche Regierung wird sich deshalb wegen
einer anderweitigen Regelung dieser Ausgleichszahlungenan die be¬
teiligten Regierungen Weden. Sie wird der Reparationskommission
alsbald diesen Antrag Mitteilen und sie bitten, auch ihrerseits den
Antrag bei den betreffenden Regierungen zu unterstützen. Die Ent¬
wickelung des Markkurscs in letzter Zeit, die mit der Vertagung der
Verhandlungen des Anleihekomiteesbegonnen hat, macht «in« als¬
baldige vorläufige Regelung der Barzahlungen notwendig, da die
Unterstützung durch eine äußere Anleihe nicht eingetreten ist. Die
deutsche Regierung bittet daher, über ihren Stundungsantrag mit
der größten Beschleunigung Entscheidung zu treffen und sie hofft,
daß eine solche Entscheidung der Wiederaufnahme der Anleihever¬
handlungen förderlich sein wird.

SW WlHoWmM Sei CWMU.
Hamburg, 13. Juli . Zu der Explofionskatastrophein Groden bei

Cuxhaven teilt die staatliche preußische Pressestelle mit: Die Ursache
ist noch nicht festzustellen. Es wurden, wie täglich, im Minendepot
Arbeiten an Minen ausgeführt. Ob am Stickstoff chemische Zersetzun-
gen etntraten, wodurch die Katastrophe erklärbar wäre, konnte bis¬
her ebenfalls noch nicht festgestellt werden. Der Materialschaden in
Groden und Cuxhaven ist außerordentlichgroß. Viele Häuser wur¬
den so stark erschüttert, daß fcstgcstellt werden muß, ob sie überhaupt
noch bewohnbar sind. Die AufräumungSarbeiten konnten noch nicht
vorgenommen werden, da man in die noch immer brennenden Trüm¬
mer wegen der Explosionsgefahrnoch nicht Vordringen konnte. Wenn
auch noch einzelne Minen explodieren sollten, so darf die Gefahr doch
als behoben bezeichnet werden. Die Stadt Cuxhaven stellte «inen
größeren Kredit zur Beschaffung von Material für den Wiederaufbau
der vernichteten Wohnstätten zur Verfügung.

Hamburg , 12. Juli . Zu der Explofionskatastrophe des Mi -
nenvepots Groden bei Cuxhaven wird gemeldet, das Depot ist
vollständig zerstört. In Cuxhaven und Umgebung sind fast
sämtliche Schaufenster und andere Scheiben zertrümmert . Die
verhältnismäßig geringe Zahl der Opfer ist darauf zuriickzu-
führen, daß sich zur Zeit der Explosion niemand im Schuppen
befand. Bisher wurden ein Toter gefunden und 4 Vermißte
gemeldet. In Las Cuxhavener Krankenhaus wurden insge¬
samt 15 Schwer- und 34 Leichtverletzte eingeliefert . Außer¬
dem sind noch etwa 100 Personen , darunter Kinder und ein
Ententeoffizier verletzt, da kurz vor der Explosion eine Besich¬
tigung durch die Ententekommission stattgefunden hatte . Der
Sachschaden geht in die Millionen .

Hamburg , 12. Juli . Nach einem amtlichen Bericht der Kom¬
mandantur in Cuxhaven ist im Minendepot Groden sämtliche
Munition (Minen , Wasserbomben, Sprengstoffe und sonstige
Munitionsgegenstände ) explodiert bezw. abgebrannt . Die Ge¬
bäude des Minendepots und einige umliegende Häuser find
durch Explosionen und Brände vollständig zerstört. Zahlreiche
Häuser in er nächsten Umgebung sind beschädigt. Wie die
„Hamburger Nachrichten" melden, lagerten im Depot etwa 600
Minen , wovon der größte Teil in die Luft geflogen ist. Das
Minendepot , welches eine Fläche von mehreren Hektar bedeckt,
bildet eine völlige Trümmerstätte . Die Sicherheitsumwallun¬
gen wurden zum Teil durch Luftdruck abgetragen . Die Explo¬
sion war so stark, daß sie in Bremerföhrde gehört wurde . Bis
nach Doese und Wordholz wurden Fensterscheiben eingedrückt.
In Cuxhaven sind mehrere Straßen besonders stark mitgenom¬
men.

Ein weiteres Txplosionsunqliick?
Boizenburg a. Elbe, 12. Juli . Heute vormittag hat sich auf dem

Platz der Gesellschaft zur Verwertung von Heeresgut in Zweedorf
bei Schwanherde ein furchtbares ExplosionSunglück« eignet.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, sind 10 Tote zu beklagen.
Eine größere Anzahl Personen wurde schwer verletzt.

t



Hamburg, 12. Juli . lieber die Explosionskatastrophein Zwee¬
dorf teilt die Gesellschaft zur Verwertung von Heeresgut mit: Heute
vormittag ereignete sich eine schwere Explosion ln der Minenzer¬
legungsanlage, die vollkommen zerstört wurde. ES sind 9 Tote und
10 Verletzte zu beklagen. Der entstandene Schaden trifft allein die
Verwertungsgesellschaft. Die Ursache der Explosion ist nicht auf¬
geklärt.

Zur innerpolitischen Lage.
Dte Sozialdemokraten fordern die Erweiterung

der Regierungskoalitiou nach links .
Berlin, 13. Juli . Heut« nachmittag fanden im Reichstag Be¬

sprechungen der Gewerkschaften mit den sozialistischen Parteien statt,
in denen die Gewerkschaften erneut ihre Unzufriedenheit mit den
Beschlüssen des Ausschusses zu dem Gesetzentwurf zum Schutze der
Republik zum Ausdruck brachten. Die Sozialisten betonten, daß sie
entgegen anderslautenden Zeitungsnachrichten unbedingt auf Erwei¬
terung der Koalition nach links bestehen. Dem Reichskanzlerwurde
von diesem Beschluß Mitteilung gemacht. Er hat sich noch heute abend
mit dem Reichspräsidentenin Verbindung gesetzt und ihn gebeten, so¬
fort nach Berlin zurückzukehren.

Berlin , 13. Juli . Der Vorstand der Deutschdemokratischen
Partei , der gestern im Reichstag gemeinsam mit der demo¬
kratischen Reichstagsfraktion zu den schwebenden politischen
Fragen Stellung nahm, nahm auch Kenntnis davon , daß die
Mehrheitssozialdemokratie bei der interfraktionellen Besprechung
über die Regierungserweiterung dte Ankündigung des Zen¬
trums und der Demokraten, nun auch ihrerseits nach rechts hin
die Deutsche Volkspartei zum Eintritt in die Regierung auf¬
fordern zu wollen, als selbstverständlich zur Kenntnis genom¬
men hatte , nur mit dem Vorbehalt , daß dies keine Zustimmung
zu dem Eintritt dieser Partei in die Regierung bedeute.

Dle Abänderungen zum Diszlplinargesetz .
Berlin , 11. Juli . In dem dem Reichstag zugegangenen

Gesetzentwurf über die Abänderung der Disziplinargesetz« wird
im wesentlichen bestimmt: Paragr . 3 des Reichsbeamtengesetzes
erhält folgend« Ergänzung : Jeder Reichsbeamt« ist auf die
Reichsverfassung und auf die gewissenhafte Erfüllung seiner
Obliegenheiten des ihm übertragenen Amtes eidlich zu ver¬
pflichten. Wird dte Eidesleistung verweigert , so ist der Be¬
amte durch die Vorgesetzte Reichsbehörde zu entlassen. Ein neuer
Paragraph Iva bestimmt, daß der Reichsbeamte verpflichtet ist,
in seiner amtlichen Tätigkeit für die verfassungsmäßige repu¬
blikanische Staatsgewalt einzutreten . Ihm ist untersagt , bei
Ausübung der Amtstätigkeit oder unter Mißbrauch seiner Stel¬
lung über die verfassungsmäßige republikanische Staatsform
oder über die verfassungsmäßigen Regierungen des Reiches oder
der Länder zur Bekundung der Mißachtung Aeutzerungcn zu
tun , die geeignet sind, sie in der öffentlichen Meinung herab¬
zusetzen. In einem Paragraphen Ivb heißt es : Reichsbeamte ,
die in leitender , berichtender oder aus führender Stellung zum
Schutz der Republik gegen Bestrebungen zur Aenderung der ver¬
fassungsmäßigen republikanischen Staatsform betraut sind, haben
sich, auch außerhalb ihres Amtes jeder tätigen Teilnahme an
Bestrebungen zur Aenderung der verfassungsmäßigen republika¬
nischen Staatsform zu enthalten . Zuwiderhandlungen sind mit
Dienstentlassung zu bestrafen. Die angeführten Bestimmungen
gelten sinngemäß auch für Soldaten . Jederzeit in den Ruhe¬
stand versetzt werden können die Leiter von Reichsbehörden so¬
wie der jetzigen Besoldungsgruppen > XIII oder die einer
höheren Gruppe angehörenden Ministerialräte in Dirigenten¬
stellungen und Beamte der Besoldungsgruppe von ^ Xll an
aufwärts , wenn sie mit Aufgaben zum Schutz der Republik be¬
sonders betraut find.

Ausland .
Keine Slabilifierung der Mark

vor Lösung des Reparationsproblems .
London, 11. Juli . Die „Times" schreiben, der gestrigen leichten

Besserung des Kurses der deutschen Mark werde in Börsenkreisen nur
geringe Bedeutung beigemessen, da man es nicht für möglich halte,
einen Anfang mit der Stabilisierung der Wechselkurse zu machen, so-

82) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van Dewall .

,.O»e! — was willst du? .. . Ich verstehe dich nicht! — Wozu
diese feierliche Miene ? !" sprach sie, den Kopf rasch emporhebcnd
und ihr dunkles Auge ungeduldig auf den Gatten richtend.

Es war etwas in dem Wesen desselben, was sie reizte und
was sie stutzig machte. So wenig zartfühlend sie sonst auch war ,
sie begriff , daß Wahlendorf tief bewegt und daß sie die Ursache
dieser Bewegung war .

Ein kurzer Kampf und ihr schon gehobener Fuß wandte sich
wieder zurück; sie legte zutraulich die Hand auf seine Schulter
und sah ihn mit beinahe naivem Staunen verwundert an .

„Was ist vorgefallen , man ami ?" frug sie mit einer leise
schaukelnden Bewegung des Kopfes.

Ihre Augen begegneten sich und blieben an einander haften .
Wahlendorfts breite Brust hob und senkte sich einige Male
schwer unter den Falten des feinen Hemdes, mit welchem fein
Oberkörper bedeckt war . Dann kam er zum Entschluß:

„Mariquita ," sprach er gepreßt und mit gefurchter Stirn , „die
Summe , welche du heute an den Grafen Waldow verspieltest,
ist von nun an der zehnte Teil unserer ganzen Jahreseinnahme ."

Sie sah ihn groß an . aber offenbar begriff sie ihn nicht sogleich.
Er bemerkte dies und fuhr eindringlich fort : „Ich muß Dir leider
sagen, wir müssen beginnen , uns einzuschränken. Wir haben von
nun an nur ein Jahreseinkommen von fünfzehntausend Talern ,
Alles in Allem. Du wirst ds Spiel meiden müssen . . . wir
werden langsam zurückgehen, große Einschränkungen machen . . .
Außerdem. Geliebte . . . man spricht in der Stadt Aber diese

lange die Reparations -Frage und die Frage der interalliierten Schul¬
den nicht geregelt feien. Der Finanzkqrrespondentder „Times " in
Newyork schreibt, eine Herabsetzung der Reparations-Summe und
ein neues Moratorium seien unvermeidlich.

Arbeitslosigkeit
als Folge des Dersailler Friedensdiktats .

London, 11. Juli . Der Arbeiterführer Clynes sagte gestern abend
in einer Rede, die Arbeitslosigkeit in England sei hauptsächlich darauf
zurückzuführen, daß in Versailles kein kluger und gerechter Friede
geschlossen wurde. Dies müsse nachträglich geschehen und zwar nicht
ans Sympathie für Deutschland, sondern mit Rücksicht auf die Lage,
die durch die Fehler und Jrrtümer Englands herbeigeführt wurde.

Deutschland.
Die Verfolgung der Mörder Rathenaus .

Berlin , 11. Juli . Die Berliner politische Polizei ist den Mör¬
dern Natheiious Hermann Fischer und Erwin Kern auf der
Spur . Vom 4.—8. 7. hielten sie sich in Wismar in Mecklenburg
aus und begaben sich dann über hannoverisches Gebiet nach der
Altmark . Die Richtung ihrer Flucht geht auf Eardelegen . Man
rechnet damit , daß sie nach Süddeutschland flüchten wollen. Sie
sind ohne genügende Mittel , anscheinend entkräftet und führen
Fahrräder mit sich. Zur Ergreifung der Täter ist über die erste
Million hinaus eine weitere Million als Belohnung ausgesetzt
worden.

Oppeln , 11. Juli . Zur Untersuchung des Mordes an Rathenau
wird mitgeteilt , daß von Killinger , von Haugwitz, Ehrentraut
und Heintze vom Untersuchungsrichter wieder auf freien Fuß ge¬
setzt wurden . Sie sind oder waren zwar Mitglieder des deutsch-
völkischen Schutz- und Tnxtzbundes und der Organisation T,
wollten aber von dem Anschlag auf Rathenau nichts gewußt
haben . Eine Beteiligung ist ihnen nach Ansicht des Unter¬
suchungsrichters auch nicht nachzuweisen. Die übrigen bisher
dem Untersuchungsrichter vorgesührten Personen haben mehr
oder weniger vorher von dem Attentat gewußt oder sind durch
irgendwelche Hilfeleistung vor oder während der Tat daran
beteiligt .

Berlin, 11. Juli . Die beiden flüchtigen Rathenau -Mörder, Fischer
und Kern, tauchten nach ihrem Verschwinden aus Berlin am 4. Juli
in WiSmar mif, wo sie bei einem früheren Leutnant zur See, Richard
Otto, übernachteten. Beide hatten damals schon kein Geld mehr. Am
5. Juli begaben sie sich nach Neukloster, wo sie einen früheren Kriegs¬
freiwilligen namens Karl Bauer aufsuchten. Diesen konnten sie aber
erst am nächsten Morgen um 6 Uhr sprechen. Bauer sagte, er könne
ihnen keine Unterkunft gewähren und verwies sie an einen früheren
Oberleutnant zur See Wiese in Neu-Kaliß. Kern und sein Begleiter
gingen dann in der Richtung nach Neu-Kaliß weiter. Unterwegs
müssen sie jemand gefunden haben, der ihnen Geld gegeben hat.

Berlin, 12. Juli . Nach einem Drahtbericht des „Vorwärts ", die
Verfolgung der Rathenau-Mörder betreffend, hat sich in der Gegend
von Oebisfelde (Kreis Gardelegen) auf den Aufruf des Berliner
Polizeipräsidenten hin eine ganze Anzahl von Personen gemeldet, die
die Mörder gesehen haben wollen. Die anscheinend wichtigste Mel¬
dung stammt von einem Volksschullehrer, der zwei junge Leute ge-
seken haben will, deren Signalement dem der Mörder entsprechen soll.
Zur Prüfung dieser Angaben begab sich der Chef der Abteilung Is
des Berliner Polizeipräsidiums, Oberregierungsrat Weiß, aus Gar-
dclegen sofort nach Oebisfelde, um die in Betracht kommenden Zeu¬
gen zu vernehmen.

Berlin , 12. Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die
Fahndung nach den flüchtigen Mördern Rathenaus in Mitteldeutsch¬
land bat bisher zu keinem Ergebnis geführt. Seit Packebusch(Re¬
gierungsbezirk Magdeburg) fehlt jede sichere Spur von den Tätern .
Vielleicht ist cs möglich, daß diese sich noch in der gleichen Gegend
verborgen halten. Mit Rücksicht auf verschiedene bei der Polizei ein¬
gegangenen Meldungen ist aber auch damit zu rechnen, daß die
Mörder auf ihren Fahrrädern bereits ein großes Stück weiter nach
Süden geflüchtet sind und sich jetzt bereits in der Linie Magdeburg—
Vraunschweiz—Hannover aufhalten.

Berlin , 13. Juli . Wie der „Vorwärts " über die Verfolgung
der Rathenau -Mörder meldet, hat sich die Genthiner Spur als
nicht richtig herausgestellt . Es ist vielmehr festgestellt worden,

hier etwas außergewöhnliche Passion , über jene täglichen Be¬
suche. . . die Oberjägermeisterin . . . Ihr « Majestät selbst sagte
vor einigen Tagen zu mir etwas , was mich tief verletzte, so
zart und schonend es auch gesprochen wurde . Denn sieh' , jene
Leute haben im Grunde Recht. — Ich kenne dich und weiß, Du
gehst nur einem nach Deinen Begriffen unschuldigen Vergnügen
nach . . . Aber, Geliebte , wir sind hier im nüchternen Deutsch¬
land , böse Zungen legen jene täglichen Morgenbesuche ganz
anders aus . . . Du empfängst jene Herren im Negligä und
während ich im Dienste bin . Der Ton ist ein ungenierter ,
Mariquita , ihr spielt Karten ."

„Lueno ! . . . Laß das , ich kenne jene Redereien und lache
darüber ! . . . Ich verachte diese kleinbürgerlichen Ansichten
dieser Menschen hier . . . dieses gegenseitige Kontrollieren . . .
Ich bin keine Sklavin , sondern Herrin meines Willens ."

„Doch, doch! . . . Die Sklaven der Sitte und Gebräuche
unserer Mitmenschen sind wir Alle, Mariquita ! . . ."

Sie gab keine Antwort hierauf , es war etwas , was sie ganz
besonders zu beschäftigen schien und worüber sie nachsann. In
ihren sprechenden Zügen spiegelte sich eine jede Seelenregung
deutlich wider .

„Du sprachst von Geld, Leo?" frug sie nach einer kurzen
Pause . . . „Fünfzehntausend Thaler , sagtest Du, sei unser gan¬
zes Jahreseinkommen ?"

„Ja , Geliebte !" sprach er mit einem tiefen Seufzer .
Sie sah ihm forschend in die Augen, als begriffe sie ihn

nicht ganz.
„Und jene achtzigtausend Gulden , welche mein Vater Dir

- vor kurzem .erst übersandte ?"

daß sich die beide« Mörder nllkh dem Harz begebe« haben . Sie
haben in Schöningen südlich vv« Helmstedt, am Dienstag über¬
nachtet und sind Mittwoch vormittag wettergefahren . Da die
Handschrift, mit der sich die beiden im Schöninger Gasthaus
eingetragen haben , mit jener überemstimmt , die zuletzt in Len¬
zen an der Elbe als die der beiden Mörder einwandfrei fest¬
gestellt worden ist, dürfte es sich um die richtig« Spur handeln .
Die beiden Mörder sind am Mittwoch mit der Bahn über
Quedlinburg nach Thal « gefahren , haben aber kurz von Thals
den Zug verlassen. Die Polizei ist ihnen in dieser Gegend dicht
auf den Fersen .

Aus Stadt und Land.
Calw , den 13. Juli 1922.

Marktbericht .
Der am 12. Juli stattgefundene Vieh - und Schweins ,

markt war mit 146 Stück Rindvieh befahren . — Darunter be¬
fanden sich 20 Stück Stiere . 69 Kühe, 29 Kalbinnen und S7
Rinder . — Der Schweinemarkt war mit 20 Stück Läufer¬
und 300 Milchschweinen befahren . — Die Preise für S t i ei : e
bewegten sich von 12 000—23 000 pro Stück. — Für Kühe
wurden von 25 VVO- 43 060 pro Stück bezahlt . — Für träch¬
tige Kalbinnen wurden 20 000—30 000 und für Rinder
9—18 000 je pro Stück bezahlt . — Bei den hohen, und wäh¬
rend des Marktes anziehenden Preisen war der H and « l nicht
besonders lebhaft . — Für Länferschweine wurden
8—12 000 und für MiIchschw eine 4500—7000 -4l pro
Paar bezahlt . — Pferde waren kein« aufgetrieben . !

Preisträger beim Sängerfest in Schömberg .
Am Sängerfest in Schömberg am letzten Sonntag beteiffä -

ten sich, wie uns mitgeteilt wird , aus unserem Bezirk und erhiä -
ten Preise : Klasse 1 (bis 35 Sänger ) : Ber . Männerchor Monck »
kam - llnterhaugstett 2a-Preis ; Freundschaft Lieb ^ v!-
zell 2b-Preis ; Liederkranz Liebenzell 2c-Preis . Klasse tl
(über 35 Sänger ) : Eintracht Mo na kam lla -Preis . Nüch-
meldeklass« l (bis 35 Sänger ) : M .-E .-B . Oberkollbach 2b-
Preis ; LieLerkranz Ge Gingen 2d-Preis ; Liederkranz Alt¬
hen g stet t 3b-Preis .

Simmozhelm, 10. Juli . Durch die Errichtung einer 3. LehrsMe
war die hiesige Gemeinde vor die Aufgabe gestellt, für die Kleinkin¬
derschule einen anderweitigen Raum zu beschaffen. In Anbetracht
der Wohnungsnot und da kein passendes Lokal vorhanden war, be¬
schloß der Gemeinden« im vorigen Jahr , «in neues Gebäude äüf
dem der Gemeinde gehörigen Platze an der Wilhelmstraße zu er¬
stellen. Dieses Gebäude ist nunmehr soweit fertig gestellt, daß eS
heute seiner Bestimmungübergeben werden konnte. Um 9 Uhr heute
früh fand die Eröffnung des Ktnderschulsaalesin Anwesenheit deS
Gemeinderats, des Geistlichen, der Lehrer und der Bürgerschaft statt
und zwar in schlichter einfacher Weise. Nachdem die lieben Kleinen
in ihrem Sonntagsstaat und mit Bluinrnsträußchen versehen in ihren
Bänklein untergcbracht waren, hielt der Ortsvorsteher, Schultheiß
Fischer , eine kurze Ansprache an die Erschienenen. Er dankte dem
Bauleiter, Architekten Aldinger von Weilderstadt, sowie den
Handwerksleutcn für ihre Tätigkeit an dem Gebäude und übergab
der Kinderschwester, Frl . Luise Sch luchter , die für ihren Berits
wie geschaffen ist und vor 2 Jahren ihr Wjährtges Dienftjubtlärmr
hier feiern durfte, den schönen Schulsaal mit dem Wunsche, daß ihre
Tätigkeit an diesem Orte auch fernerhin zum Segen der Kleinen sich
gestalten möge. Hierauf sangen Schüler der Oberklaffe dreistimmig
den Choral : „Kommt kommt den Herrn zu preisen". Pfarrer Uber
ergriff hierauf das Wort . Er lobte vor allem die Art und Weise, wie
die Kinderschwester mit den Kindern umzugchen versteh«. Sie habe
einen hohen Beruf ; unser höchstes Gut, unsere Kleinen, seien ih'r
anvertraut und die leuchtenden Blicke derselben seien ein Beweis,
daß sie es verstehe, Licht und Sonnenschein in die Kinderherzen fjü
pflanzen. Möge es Gottes Wille sein, daß unser« Kinderschwefter, äst
der Jung und Alt in Simmozheim in inniger Verehrung hängt, noch
lange Jahre in guter Gesundheit ihre segensreiche Tätigkeit auch im
neuen Schulsaale ausüben könne. Nun erstellten uns die Kleiden
durch Gesang und Gedichtvorträge. Die .kindlich treuherzig« Wieder¬
gabe derselben war wohltuend. Zum Schluß sang die Oberklaffe den
Choral : „Nun danket alle Gott !", worauf die Kleinen auf Kosten

Wahlendorfs Mienen verzogen sich zu einem krampfhaften ,
fast höhnischen Lachen, aber eine Sekunde nur , dann war es
wieder sein sympathisch-schönes, nur verdüstertes Gesicht, i^in
kurzes Zaudern , dann griff er zum zweiten Male in jenes Fach
seines Schreibtisches und legte vor seiner Frau einen Brief
und ein Paket hin .

Mariquita überflog die bekannten Schristzeichen und würde
blaß — ihr Augen begannen unheimlich zu funkeln. Wahlen¬
dorf beobachtete jede Veränderung in ihren Mienen mit der
zartesten, schmerzlichsten Sorge . Er machte sich Vorwürfe , daß
er seiner Frau jenen Brief gegeben hatte , eine Sekunde schon
nachdem es geschehen war . — Wie würde sie es tragen ? Was
mußte sie von ihrem Vater denken? . . . Welch ein Schlag ? . . .

Mit einem nichtachtenden „Und?" warf Mariquita den Brief
ihres Vaters auf den Tisch, nachdem sie ihn gelesen hatte . . .

„Ich verstehe von dieser Sache wenig," sprach sie rauh und
mit gepreßten Lippen . „Also werden wir hungern müssen oder
betteln gehen! . . . Fünfzehntausend sagtest Du ? . . . Earamba !
Wenn Du so arm bist, warum heiratetest Du dann ?" fügt« sie
beinahe verächtlich, mit erhobenem Haupt« und die Brust zu-
rücklehnend, hinzu, indem ihre Nasenlöcher sich blähten . „War¬
um, wenn Du durchaus heiraten wolltest, nahmst Du Dir nicht
eine jener jungen Damen hier , welche in die Küche laufen und
am Waschfasse stehen — oder jene Vogelscheuche von einer
Prinzessin ?"

Ihre kleine Hand schüttelte ihn mit Gewalt , während di«
andere die Falten ihres Morgengewandes hielt , in welcher da»
Geld und die Banknoten lagen .

Wahlendors saß da und starrt« seine Frau an, so erschrolleA
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der Geineuwe eine Brezel, erhielten. Den Plan zu dem Schulge¬
bäude hat Herr Oberamtsbaumeister Niederer  in Calw angefer-
tlgt , die Bauleitung wurde von den Architekten Aldinger und
Dongus  in Weilderstadt ausgeübt. Es ist ein prächtiges Gebäude
mit seinen jeweils vorspringenden Stockwerken und seiner braunge-
ftrichenen Schindelveriäferung. Dem Wanderer, der von Calw her-
kommt, fällt das an der westlichen Peripherie des Orts stehende
Gebäude mit seiner hellroten Bedachung, das wie ein Herold alle
»nveren Gebäude au der neuen Straße überragt, sofort ins Auge.
ES ist in seiner Ausführung, wie auch in der Farbe seines Anstrichs
der freien Landschaft, an die es grenzt, ausgezeichnet angepatzt und
macht seinen Schöpfern alle Ehre. Eine gesunde, sonnige Wohnung
im Mittelstocke für den Ortsvorsteher, desgl. 2 Wohnungen im oberen
Stockwerk, mit jeweils herrlicher Fernsicht auf Wald und Flur hat
der hier herrschenden Wohnungsnot wenigstens einigermaßen ge¬

steuert.
Simmozheim, 11. Juli . Durch den schneereichen, kalten Frühling

vlhat die Wintersaatfrucht hier und anderwärts sehr gelitten, sodaß
man da und dort anstelle wogender Aehrenfelder teilweise umgepflügte
Uecker, meistens aber ganz geringe Wintersaat beobachten kann, die

..ifttlweisc bis zu 90 Prozent mit Unkraut überwuchert ist, sodaß viele
.Mndwirte kaum die Saatfrucht ernten. Auch mit dem Futterertrag
.ist es nicht weit her. Die Trockenheit und die nach den Gewittern je-
tvkils einsetzende kühle Witterung wirft sehr hemmend auf das
Wachstum.
. Sulz OA. Nagold, 10. Juli . Am Sonntag abend hat sich der
Lnederkranz Sulz  im Gasthaus zum Lamm zu einer Ab-
schiedsfeter  versammelt, um mit seinem Dirigenten, Herr Eugen
Reich ardt,  Unterlehrer , nochmals einige gemütliche Stunden zu
perleben. Der Liederkranz leitete die Feier mit Gesang ein,
der Vorstand begrüßte die Anwesenden und Gäste. Herr Schult¬
heiß Barth  hielt eine Ansprache im Namen der Gemeinde und
schilderte das gute Verhältnis zwischen Lehrer und Bürger. Reden
Md Gesangsvorträge wechselten miteinander ab. KirchenpflegerI.
Kürr  gedachte der aufopfernden Tätigkeit in den 3)H—4 Jahren
und besonders der von Herrn Rcichardt gegründeten Familienbiblio¬
thek, Gcmeinderat Bastler,  als Ehrenvorstand des Liederkranzes
gevach' e ebenfalls in warmen Tonkesworten der Berdienst« besonders
um den Liedsrkcanz und wünsch« Herrn Reichardt alles Gute in sei-
pen ferneren Wirkungskreisen. Herr Reichardt dankte in innigen Wor¬
ten für die schöne Anerkennung seines Wirkens. G.Rt, Karl Weip -
pert  hob noch die Verdienste des Gefeierten um die Feier des 60-
tährigsn Jubiläums und die Fahnenweihe des Vereins hervor. Herr
Oberlehrer Veil  würdigte als Kollege und Vorsitzender vom OrtS-
schulrat den abziehen'oen tüchtigen Lehrer.

(SLB ) Freudenstadt , 12. Juli . Die Heidslbeerernte
hat nunmehr eingesetzt. Täglich strömen die Sammlerinnen
hinaus in die Wälder und bringen reichgefüllte Körbe nach
Hause. Der Frost scheint nur stellenweise geschadet zu haben.
Bei der ungeheuren Verteuerung aller Lebensmittel sind die
Beeren des Waldes eine wertvolle Zugabe zur Volksernährung.

(SLB ) Stuttgart , 12. Juli . (Erhöhung der Gas - und
Strompreise .) Die Gaspreise sollen in Stuttgart von 4
üuf 6.70 -N für das Kubikmeter und die Strompreise für Licht
von 9 auf 17 -N, für Kraft , Tarif 1 (Kleinabnehmer ) von 6 auf
12 -N heraufgesetzt werden. Für die Wohnungspauschalen ist
annähernd eine Verdoppelung der bisherigen Sätze vorgesehen
«nd sür Großabnehmer gleichfalls eine entsprechende Erhöhun-

(STB ) Hellbraun , 11. Juli . Die Entlassung von L eh-
ßern  wegen Kirchenaustritts spielt auch nach Heilbronn herein.
Es handelt sich um einen unständigen Lehrer am Seminar und
«m einen Hauptlehrer des Bezirks, die im Sommer 1921 aus
Gewissensmotiven aus der Landeskirche ausgetreten sind und
lyi Mai 1922 aus diesem Grunde eine weitere Ausübung des
Religionsunterrichts abgelehnt haben. Ihr Antrag auf Befrei¬
ung wurde abgelehnt mit der Begründung , dah „kein dringen¬
der Grund für eine Befreiung vorliege ." In dem hiesigen Fall
ist »ach mündlichen und schriftlichen Verhandlungen die Ent¬
lassungsverfügung zurückgenommen  und der Seminarlch-
xer wieder in sein Amt eingesetzt worden.

(SCV ) Brenz a. Vr., 12. Juli . (Hagelschaden .) Der
Schaden durch den Hagelschlag vom 10. Juli an Garten - und
Feldgewächsen ist auf 360 000 -1t geschätzt worden.

Wetterbericht für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck über Süddeutschland hat einem von Süden vor-

gedrungenenen Teiltief Platz gemacht. Für Freitag und Samstag
ist mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägengeneigtes Wetter
in Aussicht zu nehmen.

Landtag.
Aus dem Steuerausschuh.

(SLB ) Stuttgart , 12. Juli . Der Steuerausschutz des Land¬
tags erledigte am Mittwoch die zweite Lesung des Entwurfs
eines Grund -, Gebäude- und Eewerbesteuergesetzes. Im allge¬
meinen wurde er nach den Beschlüssen der ersten Lesung mit
einigen formellen Asnderungen angenonimen . Ein Antrag Sil¬
ier (BB .), bei Artikel 1 Ziffer 3 hinter Wirtschaftsgenossen¬
schaften einzufügen „und Einkaufsvereinigungen jeder Art"
wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag Winker (Soz.) zu Absatz 2,
der von Gewerbetreibenden im Sinn des Gesetzes die eingetra¬
genen Genossenschaften ausnehmen will , wenn sich der Ee-
schästsbtrieb nur auf dre Mitglieder beschränkt, mit 11 gegen
4 Stimmen . Zu Artikel 5 wurde ein Antrag August Müller
(BB .) angenommen , ein anderer abgelehnt . Zu Artikel 28 fand
ein Antrag Silier (BB .) Annahme, datz Unternehmer die Ein¬
kommen als Arbeiter oder Angestellte beziehen, der Gewerbe¬
steuerpflicht unterliegen , auch wenn der gewerbliche Reinertrag
nicht 1000 -1t beträgt . In der nächsten Sitzung am Freitag wird
das Aenderungsgesetz zum Landessteuerausführungszesetz be¬
raten.
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Der Kurs der Reichsmark.
* Der Dollar galt gestern 448, der schweizer Franken 87.20

Reichsmark.

Bericht der Allgäuer Butter - und Küsebörfe.
(SLB ) Kempten i. A., 12. Juli . 1. Preisstatistik . Butter:

64.33 -1t (Vorwoche 61.39) ; Gesamtumsatz 76311 Pfd . (84 280
Pfund ) ; Weichkäse mit 20 Prz . Fettgehalt : 39.75 (37.33) -1l,
Gesamtumsatz 348172 (413 227) Pfd .; Allgäuer Rundkäse: 48.63
(45.05) -1t, Gesamtumsatz: 142832 (138122) Pfund.

Ernteausfichte «.
(SCB ) Crailsheim , 12. Juli . Mit dem Schnitt der ersten

Wintergerste wurde begonnen. Bei günstiger Witterung wird
auch das übrige Getreide rasch heranreifen . Die Obstaussichten
sind nicht schlecht. Wie überall im Land, wird die Zwetschgen-
erntc , wenn nichts dazwischen kommt, einen Vollertrag liefern.

Die Diehlieferungen an den Feirrdbund.
Sit Beginn der Viehabgaben wurden bis zum 3. Juli 1922

nachstehende Viehmengen an die Entente geliefert : 143 525
Pferde . 175 060 Rinder . 209 231 Schafe. 21441 Ziegen. 246 700
Hühner . Auf Grund des Friedensvertrags sowie der später
geschlossenen Abkommen sind nach dem Stand der gegenwärtig
gestellten Anforderungen weiter zu liefern : 81712 Pferde , 92 100
Rinder , 77 400 Schafe. Die nächste Vichlieserung aus Süd¬
deutschland erfolgt an Italien in Rindern und Schafen voran -,
sichtlich Anfang September 1922; an Serbien in Schafen voraus¬
sichtlich Anfang August 1922; für Italien kommen in Betracht
10 000 Rinder , 4000 Schafe, für Serbien kommen in Betracht
57 000 Schafe. Für die Viehablieferungen aus SiiodeuljchlanL
wurden bisher nachstehende Liefervcrbände herangezogen: 1) die
Arbeitsgemeinschaft für die Ententeviehlieferungen , Sitz Mün¬
chen, bestehend aus der Bayerischen Viehverweriung (Organisa¬
tion der landw . Genossenschaften) und der Einkaufs - und Lie¬
ferungsgenossenschaftdes Landesverbandes bayerischer Viehhänd¬
ler ; 2) die Bezugsvereinigung bayrischer Landwirte , Sitz Re¬
gensburg ; 3) die Württ . Landwirtschaftskammer, Stuttgart : ' i
Verein der Württ . Viehhändler , Cannstatt ; 5) der Viehhan¬
delsverein Leutkirch; 6) der Württ . Viehverwertungsverlmn *-,
Stuttgart ; 7) Viehhandesvereinigung , Passau . Außerdem 17
Einzellieferanten , davon 15 süddeutsche.

Neue Holzpreise.
Die Staatsforstverwaltung hat die Forstpreise mir Wn

kung vom 6. Juli neu geregelt und lis auf weiter « lolgend- r-
maßen festgesetzt: für Laubholzsiammholz 500 Pro « nt der u
desgrundprcise , für Nadelstanimholr 700 Prozent , für Baust -,,",
gen 700 Prozent , Hagstangen 500 Vrz., Hopfenstangen 350 P «
Rcb- und Bohnenstecken200 Prz , Eichenrinde 500 Vrz,  Fichte >
rinde 700 Pr ., Papierholzroller 700 Pr ., Nutzholzroller 500
Nutzhelzprügel acht Zehntel des Forstpresses oon Klane 1
brtr . Holzart , Schichtderbholz 500 Prz ., Stockholm 300 Prz,  Nut
reisig 500 Prz ., Nebennutzungsgegenstände 300 Prz . Für R « «
wird der Anschlag in der Weise ermittelt , daß der Wert :
100 Wellen dem Wert von 2 Rm . Prügelholz derselben Hol
je ohne Hauerlohn gleich gesetzt wird . Dem Ausbot von R ' -
stammholzverkäufen werden wie bisher die Landesgrunv ! .
zur Grunde gelegt.

Märkte.
(STB ) Stuttgart , 12. Juli . (P f e rd e m a r kt .) Auch -

dem dritten Stuttgarter Monatspferdemarkt , der am les
Montag im städtischen Viehhof abgehalten wurde, herrschte i>
lebhafter Verkehr zwischen Verkäufern und Käufern . Zu¬
führt waren 350 Pferde jeder Eebrauchsart , darunter ei -
schöne Zahl Arbeitspferde in guter Qualität . Neben den bl
kannten Pferdehandelsfirmen von nah und fern hatten d: ,-
Markt auch ziemlich viel Landwirte und Gewerbetreibende 1
schickt. Eine größere Anzahl Pferde ging außerhalb des Lande >

(SCB ) Metzingen, 12. Juli . Dem Viehmarkt  waren
rund 200 Tiere zugefllhrt. Der Handel in Rindvieh war schle,
pend. Für ein Zentner Lebendgewicht wurden bis 4000 -1k bc
zahlt . — Dem Schweinemarkt waren 176 Mtlchschweine und
Läuferschweine zugeführt . Sie fanden reißenden Absatz. MiO
schweine kosteten 4000—5000, Läuferschweine 8—12 000 -N.

(SLB ) Heilbronn , 12. Juli . (Di eh mar kt .) De
Schlachtviehmarkt war mit 412 Stück, darunter 29 Ochsen un
Stiere , 313 Kühe und 70 Stück Jungvieh befahren . Bezahl!
wurde für Zugochsen mittlerer Güte 80 000—90 000 -1t , leichter-
Güte 60—SO 000 je pro Paar . Jungvieh 2—3jährig 2000
bis 30 000 -H, 1—Ljährig 12—20 000 °K, Kühe, neumelkend ode
hochträchtig, auch hochtragende Kalbinnen bester Güte 30 90,
bis 35 000 -1t, mittlerer Güte 20—27 000 °1l, Handelskühe 1600
bis 20 000 -1l, je pro Stück. — Dem Schweinemarkt waren zu
geführt etwa 580 Milch- und 15 Trieb - und Läuferschweinr
Elftere kosteten 5—7000 -1t das Paar , letztere 5—7000 Mo-
das Stück.

DU örtlichen Kleinhandelspreisedürfen lelbstverjUIndllch nicht IN den Bitten - IM»Großhandelspreisenaemessen werden, da sür tene noch die sog. wirtschastlichen Verkehr-
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift!.

Für die Schriftlettung verantwortlich I . B . : W. Rudolphi , Lalw.
Druck und Verlag der il , OelschUiger'schen Buchdruckerei, Calw.

«Ild bleich, als habe er ein Medusenhaupt erblickt. Ein Zittern
«lief über seine kräftige Gestalt. Er war in einer kaum zu be¬
schreibenden Verfassung. Die Worte seiner Frau trafen ocn un¬
glücklichen Mann wie Dolchstiche. — Er war auf Alles gefaßt
gewesen, aber auf das natürlich nicht.

Dieser gänzliche Mangel an Gefühl, diese Frivolität , diese
Namenlose Härte — es war zu viel für ihn ! — Der Kopf wirbelte
ihin , und sein Herz schnürte sich zusammen wie im wilden
Krampf . Er konnte es nicht fassen und doch sah er etwas wie
einen tiefen Strom plötzlich zwischen ihnen Beiden fließen, über
welchen keine Brücke führte.

Er war wie erstarrt , seine Lippe zitterte , aber sie vermochte
nicht sogleich zu sprechen, sein Auge glühte, aber es fand keine
mildernde Träne . — Welch' rin Abgrund!

Mariquita sah dies , und so aufgeregt , so unangenehm über¬
rascht und erzürnt sie selbst auch war , sie fühlte etwas wie
Mitleid.

„Armer Leo! Du dachtest eine Millionärin zu heiraten ?" fuhr
sie fort, in der Absicht, ihn zu trösten. „Es tut mir leid, wenn
Lu dich verrechnet hast. Ich verstehe von allen diesen Sachen
nichts. Mein Vater sprach niemals mit mir über Geldsachen,
und alle Leute sagten mir , ich sei reich."
, Wahlendorf stöhnte.
' „Es tut mir leid, Leo, wenn du falsch gerechnet hast, aber
ich bin unschuldig. - Wie entsetzlich, wenn mein Vater wirk¬
lich ein Bettler wäre! Wenn man mich betrogen hätte! . - .
Fiinfzehntausend, sagst du? . . . Wie sollen wir uns satt essen
davon? . . . Mein Himmel, und drüben sitzen die Andern und
Warten auf mich!" fuhr sie plötzlich mit veränderter Stimme

fort . Ich werde also mich einschränken müssen? — Und jenes
Paket hier, hast du es noch nicht nachgesehen? . .

Wahlendorf hatte das Gefühl, als fiele er von einer Stufe
zur andern . Immer dunkler wurde es um ihn her. War Las
die Frau , welche er liebte ? — War sein Auge so ganz ver¬
blendet gewesen? . . . Gingen ihre Gefühle, ihre Ansichten
wirklich so himmelweit auseinander ? Er hatte gerungen und
sich gesorgt, er trug es mit männlicher Fassung und zitterte nur
vor dem Kummer , welchen er seiner Frau bereiten mußte —
und so nahm sie es auf ? ! . . .

Er fühlte sich vollständig gebrochen. — Er schüttelte mit dem
Kopfe und winkte mit der Hand. Er fühlte, wie ihm die Tränen
heiß, wie Tropfen glühenden Bleies heraufstiegen , und er
schämte sich vor seiner Frau zu weinen.

Sie sah ihn an, stampfte unwillig mit dem Fuße und ging
hinaus . Gleich darauf mahnte ihn der Kammerdiener , daß der
Wagen seiner wartete . Der unglückliche Wahlendorf kleidete sich
vollends an ,und fuhr davon.

Ihn rief der Dienst — das Ealadiner ! Wie der Bajazzo
seine Lazzi machen muß, dem sein Kind gestorben ist, so mußte
der Hofmarschall heute lächeln und konversieren, trotzdem er das
Gefühl hatte , daß sein ganzes Lebensglück heute in Scherben
zerfallen sei.

Das Mißgeschick selbst, er hätte es getragen wie ein mutiger
Mann , die Art aber, wie seine Frau dasselbe auffaßte , ver¬
nichtete ihn.

Vi.
Wahlendorf verrichtete heute seinen Dienst im Schlosse säst

mechanisch. Der geschulte Hofmann verstand seine äußere Hal¬

tung zu bewahren . In seinem prächtigen roten, goldgestickte.
Kleide , den Stab mit dem goldenen Knopfe in der Hand un,
dem Chapeaubas mit weißer Plümage unter dem Arme, schri:
er beim Cercle den Majestäten voran , aufrecht und stattlich wi
immer , — das Ideal eines Kavaliers.

Manches schöne Auge ruhte mit Wohlgefallen auf dem Glü
lichen, dem Gatten der schönen Mariquita , dem jungen , oerlie»
ten Vater , dem Millionär , manches andere Auge mit Neid o
ihm und das der unversöhnlichen Frau von Bodmar sogar i
Zorn.

Ihr scharfes Auge war es, welches die düstere Wolke a
Wahlendorf 's Stirn und sein zerstreutes Wesen zuerst bemerkt

„Was der Tausend, — was hat denn nur unser schöner Ho
marschall heute, — was ist denn dem für ein Haar in die Sup;
gefallen ?" flüsterte sie der Gräfin Martha zu, welche dicht hin«
ihrer Prinzeß einherschritt. Sie sprach das natürlich nicht laut
die gute Oberjägermeisterin , in ihrem Ponceaukleide , mit der
wahrhaft riesigen ponceaurote » Schleife im dichten Rabenhaarc
das sich zu einer hohen, unbeschreiblichen Frisur auftürmte , aber
ihr Flüstern war so durchdringend, daß es das Ohr der Prinzessin
Aurelie erreichte und sich deren Blicke augenblicklich mit einen«
besorgten Blicke auf Wahlendorf richteten.

Dieses Herz hatte nie ausgehört , den Treulosen zu lirbc"
und das Auge der Liebe sicht bekanntlich scharf.

Die kleine Gräfin machte eine warnende Gebärde mil t
Hand und warf der Bodmar einen Blick zu, welcher diese zu
Vorsicht mahnte , aber es war bereits zu spät.

(Fortsetzung folgt.)



Durch Beschluß des Verwaltungsrats sind
ab 1. 3uli ds . Zs.

folgende

Strompreise
festgesetzt worden:

^ KrO^ ' 7'! ) l K.W.SI.
Ab 1. August ds . Zs.

ist mit einer weiteren Erhöhung zu rechnen und
es werden die Preise voraussichtlich betragen:

MW-MWWWk»
erhöhen sich verhältnismäßig.

Station Teinach , den 12. Juli 1922.

GemindeoerNud-EletirWiMrl!
Teimch-Statlm<G.E.T.)

Sommenhardt , denl2. Juli 1922

Danksagung.

Für dt« ielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden
innerer lieben Mutter , Schwiegermutter , Grob-
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Barbara Kafterer
Witwe

erfahren durften , Insbesondere für dl« liebe¬
voll« Pflege im Bezirdsbrankenhaus Ealw,
für die trostreichen Wort « de» Herrn Stadt-
ofarrer Eberhardt am Grabe , für den er¬
hebenden Gesang de» Iungsrauenchors unter
Leitung des Herr » tzauptlehrer Schneider,
den Herren ShrentrSgrni für den letzten Liebes-
dienst, sowie für dir zahlreiche Begleitung
von Stadt und Land zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

-j- Bruchleiden - j-.
Brüche find heilbar , ohne Operation , ohne schmerz¬

hafte Einspritzung . Vollständig ohne Derujsstörung.
Zur Behandlung kommen : Leisten -,Schenkel -, Hoden - ,

Nabel » und Bauchbrüche.
Unter spezieller Leltun g eines approbierten Arzte ».
Wer an der Sprechstunde ln Calw teilnehmen will,

teile mir dies bis zum Donnerstag 2V. Full mit . Ts
erfolgt sofort die Mitteilung , wo und wann dir Sprech¬
stunde abgehalten wird . Briefliche Behandlung ausge¬
schlossen. Besondere Reisekosten werden nicht berechnet.
Anmeldung ist zu richten an:

Di -, med . H . L. Meyer , pracl . Arzt
Homburg , Schauenburgerstr . 4.

Don mehreren Bruchleidenden , ja selbst von Aerzten
wurde mir gegenüber die Heilung eines Bruche« ohne
Operation für Schwindel erklärt . Ich beweise solchen
Leuten durch die Tatsache , daß mein Bruch binnen 8
Monaten geheilt ist. das Gegenteil . Al» 71 jähriger Mann
scheute Ich mich eine Operation vornehmen zu lassen. Herr
Dr . Meyer hat mich soweit hergrstellt , daß ich ohne Bru ch-
band >ede Arbeit verrichten kann und daß selbst der schlimme
Husten , der mich seit 4 Wochen plagt , nicht vermag , den
Bruch wieder hrrauszupressen.

Engelsbach bei Friedrichroda , II . 1. 22.

A . Hildebrandt , Kantor.
Für das

Aufziehen
guter » aussortierter

Strickerei -Absülle
werden jetzt

8 Mark für das Pfund
bezahlt in der

Westenfabrik Wagner.
Sofort gesucht

2 jüng . Dollgattersäger»
2 Platzarbeiter.
Dampssügeweek Leonberg § ^

»»M»»»>»», »»«», »»»»»»»»»»»»»»»»»»,

Wir beabsichtigen einer Anregung von lnleressterier Seite folgend
das in unserer Wochenbeilage „Zur Wander - und Re 1sezeit«
erscheinende

Fragment
aus dem 30jährigen Krieg

Das Schicksal u . die Einäscherung
der Stadt Calw

von Johann Valentin Andrea

auch in Heftform herauszugeben , falls darauf genügend

Bestellungen bei uns einlaufen.
Das Bändchen dürste einen Umfang von 48 Seiten bekommen

und geheftet in hübscher Ausstattung aus holzfreiem Papier gedruckt
ungefähr Mk . 16 — kosten.

Wir bitten diejenigen, die sich das Bändchen anschaffen wollen,
uns innerhalb 14 Lagen ihre Bestellungen hierauf zu machen.

Hochachtungsvoll

Verlag des „Calwer Tagblatt ".

I

Reichsbünd der Kriegs¬
beschädigte«. Kriegsteil¬
nehmer«.Kriegerhivter-

dliebene« Calw.
Am Samstag , IS . Full

V, 8 Uhr bei Kamerad Lutz,
Schietzberg
Monats »Versammlung

Wichtige Tagesordnung.
Der Vorstand.

80000 Mk.
zur Erstellung eines Wohn»

Hauses auf 1. Hypothek
sucht auszunehmen.

Gottlieb Bolz , Monteur.
Altbulach.

«SW
ist riagetroffen

_Adolf Lutz.

Reue

Fahrplane
sördenBezlrkCaliv
find in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes
dasStiirk zu 1 Mark

erhältlich.

Unmöbliertes

Zimmer
von alleinsteh . ruhigrrFrau
pW - gesucht . "WH

Bon wem, sagt di« Ge-
schäsisstellr dieses Blattes.

Ein junger

Schuhmacher
dann sofort «intrrten

Carl Fischer,
Eiutigarterstrabe.

«si

Mein Laden
bleibt vorerst

Dienstag und Freitag
vormittags geschlossen

Ml!»M !>M

a . oeLrc « L.kSW 're » L

LakerüsimL
von LsNsedrltlea,

Werken, Prospekten»
kststoeen

US« .

Tüchtiger,
nicht zu junger

HltttsbUsche
für sofort  oder 1. August
gesucht.
Alt « Apotheke Calw.

Suche einen jüngeren

KU1W.
Güterbeförderer

Rentschler , Schömberg,
O .-A . Neuenbürg.

in 6er Isges-
reitunk ^ist immer die

IMWelllMler SMcli. link
Heute ^ benä 8 vkr

.tt

tt
ü ^ kte. ^ls Leiproxramm:

„vis rerlixt« llssrloets".

Wildberg.
Sonntag , 16 . 3uli von nachm . 4 Uhr ab

im Schrvarzwaldfaal

ausgesührt vom
Trompeterkorps der Fahrabteilung 5

unter persönlicher Leilung des
Herrn Obermufikmeister Henrich.

Don abends 7Uhr an

große Tanzmusik
wozu jedermann eingeladcn ist.

Gastwirt:FMr .Ott. Obermusiker Henrich

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den IS . Fuli
1922 stallstndenden

in das Gasthaus zum „Schiff " in Kohlcrstal
sreundlichst einzuladen.

Jakob Rathfelder , Seitzental.
Marie Maisenbacher , Kohlerstal.

Kirchgang um 12 Uhr In Alibulach.

in das Gasthaus zur „Linde " i» Siammhrim
fteundlichst einzuladen.

Gottlob Nufer»
Gerlingen O .-A . Leonberg.

Dorle Rau.
Tochter des Jakob Rau , Stammheim.

Kirchgang um 2 Uhr in Siammheim.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung enigegennehmen zu wollen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unierer am Samstag , den IS . Fuli
1922 siatifiudenden

Heidel¬
beeren

Kaust jedes Quantum
zum Tagespreis

H . Röhm.

Ein guierhalienrr blauer

KOril-
KinderMgen

ist preiswert abzugeben.
Metzgergaffe 327.

AUHengstett.

MlKtzlM
mit lv Fungen verkauft

Katharine Kienzle.

Eine schöne. 29 Wochen
trächtige, gutgewvhntr

Zucht-Kalb!«

Mädchen
für kleinen Haushalt bei
guter Behandlung u. Be¬
zahlung auf 1. August 192-

gesucht.
Erich Freitag,
Baden -Baden , ^

Ludwig -Wilheim -Platz H.

oerkaust
Friedrich Herdter,

Stammheim Bärengaffe.

Viola
zu verkausen oder gegen
Violine zu tauschen. sj

N . Kiefer , Calw,!
BischoM . 4o0ll . st

Stammheim.

1M«tlcrschu>eill

samt Zungen
verkauft

Christian Roller.

Agenbach.
Ein 11 Monate altes schöne»

Zucht - Rind

setzt dem Verkauf au».
M . Maisenbach«
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